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^ W ^ Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nummer Dienstag den 3. Februar.

Mit 1. Februar
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t aus die

Klibnchcr Zeitung.
Die P ränumera t i ons - Bed ingungen

"leiben unverändert und betragen:

Für die Versendung mit te lst Post :
halbjährig 7 fl. 50 kr.
vierteljährig 3 „ 75 ,
monatlich 1 „ 25 „

F ü r Laibach:
halbjährig b fl. b0 lr.
vierteljährig 2 „ 75 „
monatlich — , 92 „

Für die Zustellung in» hau« per Jahr 1 fl.
. . , D M " Die P,»nn«e«tt,n»«»et»U,e »»»e» p,rt,f»e«
"»»sendet we»l»en.

La ibach im Jänner 1885.

Jg. v. Klcinmayr K Jed. Kamberg.

Amtlicher Theil.
Se. k. und l . Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens vom 25. Jänner d. I .
ben Generalmajor Ludwig Freiherrn de V a u x ,
Kommandanten der 28.InfanterieBrigads. zum Oberst.
Hofmeister bei Sr . k. und k. Hoheit dem durchlauchtig,
sten Herrn Erzherzoge Rainer allergnädigst zu ernen«
Nen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben nnt
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Hos« und
Gerichtsadvocalen Dr . Moriz E i g n e r in Linz als
Ritter des österreichisch kaiserlichen Leopold-Ordens in
Vemäßheit der Ordensstatuten den Ritter stand aller»
ynädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21 . Jänner d. I . dem

ordentlichen Professor des römischen Rechte« an der
k. k. Universität mlt deutscher Vortragssprache in Prag
Dr. Karl Ritter von E z y h l a r z in Anerkennung
seiner vorzüglichen Leistungen auf dem Gebiete der
Wissenschaft und des Lehramtes den Titel und Cha.
rakter eines Hofrathes mit Nachsicht der Taxen aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

C o n r a d - T y b e s f e l d m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. Jänner d. I . den
außerordentlichen Professor Dr. Joseph Freiherrn von
S c h e y zum ordentlichen Professor des römischen
Rechtes an der k. k. Universität Graz allergnädigft zu
ernennen geruht.

C o n r a b - C y b e s f e l b w. p.

Ee. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. Jänner d. I . den
Professor am Staatsgymnasium zu Wiener«Neustadt
Andreas Zeehe zum Director des Slaatsgymnasiums
in Villach allergnädiast zu ernennen geruht.

L o n r a d . E y b e s f e l d w. p.

Nichtamtlicher Theil.
Ehelösungen in Oesterreich.

Die Abhandlung des Iänner.Hefle« der «Stall,
stischen Monatsschrift" beschäftigt sich mit der Statistik
der Ehelösungen in Oesterreich während der Jahre
1382 und 1883. seit welcher Zeit der statistischen «len«
tralcommission über Anordnung des Justizministeriums
sehr eingehende Nachweisungen über diese Voikomm»
nisse zugehen. Zeit wie Material sind ziemlich knapp,
denn es liegen für da« Jahr I8«2 651 Ehescheidun»
gen und 97 Eheirennungen, für 1833 6 l6 Eheschei«
düngen und 35 Trennungen vor; der Verfasser Dr.
K. Hugelmann weih aber die Factoren, aus welchen
sich diese Zahlen zusammensehen, so lichtvoll zu ordnen
und zu erklären, dass immerhin eine Reihe ganz be-
merkenswerter Resultate daraus erhellt.

So ist es gewiss charakteristisch, dass von den
Scheidungen von Tisch und Bett 593 und 552 auf
die Katholiken, nur 27 und 29 auf andere Eonsessto-
nen und 31 und 35 auf gemischte Ehen entfallen,
also eine Scheidung bei den Katholiken auf 35000,

hei den Nicht.Katholiken auf 68 500 Menschen kommt;
wie der Verfasser ausführt, aus dem Grunde, weil
den letzteren außer der Ehescheidung noch ein radika-
leres Rechtsmittel, nämlich jenes der Ehetrennung zu
Gebole steht. Nber es steht dem doch entgegen, dass
auch von Lhetrennungm bei den Protestanten elft
eine auf 58000, bei den orientalischen Griechen auf
123000 Menschen lo»»t . Der Elllärungsgrund ist
einfach. 31 Fälle bei d«, Protestanten, 10 bei den
orienlalifchen Griechen find leine Grundlage, auf wel-
cher plausible stat,ftische Schlüsse aufgebaut »erben
könnten. Leitet stch doch aus den beiden Jahren bei
den Protestanten 188« eine Trennung auf 36 000, 1883
auf 81000 Menschen, bei de« orientalischen Griechen
1882 elne Trennung aus 164000, 1883 auf 82 000
Menschen ab, also für die einzelnen Jahre Unterschiede,
die gar keine Vergleichung zulassen. Ander« bei den
Juden, »o sich eine Trennung auf 12 700 und
15000 Menschen sehr nahesteht, daher die entschieden
größere Trennungszahl bei dieser Confession ganz außer
Zweifel steht.

Und so arg diese Zahlen abstechen, find sie noch
beiweitem nicht der Ausdruck der thatsächlichen Vor-
kommnisse. Die von den Justizbehörden gepflogene
Statistik der jüdischen Ehelrennungen vermag nur jene
Fälle zu erfassen', wo gesetzlich gillig abgeschlossene
Ehen durch Intervention der legalen Behörde auch
wieder gelöst wutdrn. Was wollen aber diese besagen
gegen dle Masse der rein rituellen, also gesetzlich un-
giltigen Ehescheidungen der Juden in Galizien und in
der Bukowina, wo Kinder zusammengebracht und »ieder
geschieden werden, ehe ste nur daran denken können,
die Ehe zu vollziehen. Für die vorliegende Frage ist
dies von weniger Belang, zur richtigen Beutthellung
der socialen Verhältnisse ist es aber von weitragenden
Folgen. Denn nachdem solche bloß rituell abgeschlossene
(then vor dem Gesetze nicht gellen, so werden auch die
densllben entstammenden Kinder nicht als eheliche be-
handelt. Daher also die ganz abnorme Zahl unehe-
licher jüdischer Kinder in Galizien und in der Vu»
lowina und ebenso die außerordentlich geringe Zahl
jüdischer Trauungen in diesen Ländern, wie ste in
den osftciellen Tabellen der Bevölkerungs« Bewegung
erscheinen.

Nach dieser Abschweifung zu Dr . Hugelmanns
Abhandlung zurückkehrend, erwähnen wir mit Ver-
gnügen seiner weiteren Deductionen. Hierunter nehmen
zunächst die Standesverhältnisse der Geschiedenen die

Imilleton.
Ein Hausbal l .

Fllschingsbild.

Eine in hiesigen Gesellschaftskreisen leider sehr
Ai'achlässigte Faschingsspecialität ist der Hausbau.
^? gibt Leute, die ihren Beutel zu Wohlthätigkeit«,
«wellen nur dann auflhun, wenn die gute That in
°A Zeitungen veröffentlicht wird. und so gibt es
^b"e . welche dem Prinzen Carneval nur dann ihren
" lbu t zollen, wenn sie, respective ihre Toiletten, im
W e n Vallsaale sich zeigen können. Dieser Vergleich
^'"U zwar wie ein Vortänzer am Aschermittwoch,
" ° " er ist doch nicht .ganz ohne".
8<5 f , ^ b°ch bietet ein sogenanntes „kiyuuiciuo
N ^ b'el mehr der Vergnügungen, als der größte
. "velball, und was die Hauptsache ist. es kommt
l , ° M äu stehen. Mögen die ofsiciellen Vallberichte
, °y '.o enthusiastisch klingen, eine Haus-Tanzunterhal-

" ^ Fasching ist immer gemüthlicher.
A le ein Hausbau zustandekomml? Sehr einfach,

drei l7>" Veamter. mit Kindern reichlich gesegnet, hat
17 p r a t s ' oder wenigsten« ballfähige Töchter, 18.
Neue m n ^ " alt. Sie wollen auch tanzen, drei
b t l ^ ° " o i l e t t e n würden jedoch das Budget zu sehr
eben «ll« " ° " verständigt sich demnach mit einigen,
schlick» - ^ Töchtern gesegneten Familien und be»
Farnil p " " ° " HausbaU. Per Nachbar obgenanntel
wild ink?" Junggeselle, als fescher Tänzer gekannt,
daz U ^ " " ° " g als Arrangeur gewählt, und er nimmt

<3«l ^ " k a n .
^llana 2 l ^ ? " die Verlheilung der Rollen. Der
illben , « 1 , ' ' V ' Besitzer zweier Zimmer, räumt die.

tun, ..Vallsaale" «in. verpflichtet stch überdies.

um Stimmung fllr den Hausball zu machen, vor»
läufig sein Pianino stimmen zu lassen. Ein zweiter
Herr, Zimmerherr bei einer anderen in« Ealcul ge»
zogenen Familie, stellt den Klavierspieler bei, ein
dritter Geladener sorgt für die Befeuchtung der in
der Hitze des Tanze« ausgetrockneten Kehlen durch
Veistellung eine« Vierlel.Helloliters „Märzen". Die
Frau des Hause« übernimmt das «kalte Aufgeschnit.
tene", Fräulein Amilie besorgt zwei Schüsseln Kapaun.
Fräulein Ida ein ähnliches Quantum kalten Kalbs«
braten. Ein drittes Fräulein, die Pensionalsfreundin,
übernimmt die Lieferung unterschiedlicher Salate und
Compote, eine Vierte besorgt die Torten, und fo geht
es fort mit Grazie und Liberalität.

Acht Tage lang freuen stch die Mädchen — sie
sind durchgehende, d. h. zum Durchgehen mit ihnen,
hübsch — auf die Unterhaltung und widmen ihren
Obliegenheiten in punct.0 Beistellung kulinarischer
Genüsse die größte Aufmerksamkeit. Und sie thun
recht wohl daran; sagt doch schon der Lateiner: 8iuo
Laeedo et O r o r s lrißst V«uu8, was auf gut deutfch
ungefähr soviel heißt a ls : Auch die Göttin Venus
bleibt kalt, wenn sie nichts zu essen und zu trinken
bekommt.

Der Tag rückt heran, der Nachbar Arrangeur
wird schon zeitlich aus den Federn getrieben, da seine
Wohnung einer Metamorphose unterworfen w i rd ;
unter anderen Umständen würde er die Eabinetsfrage
stellen, heute fügt er sich dem Befehle und verpflichtet
sich schlaftrunken, vor Abend nicht nach Hause zu
kommen, und liefert seinen Zimmerschlüssel auf Gnade
und Ungnade der holdselig lächelnden Neltesten der
drei schönen Nachbarinnen aus. Inzwischen sind die
diversen gefüllten Schüsseln von den verschiedenen Ball«
»heilnehmerinnen abgeliefert und das diverse fehlende
Küchengeschirre zusammengeborgt, die glückliche Mutler

sammt ditto drei Töchtern arbeiten, soweit die vor-
handenen Kräfte reichen — und diese reichen sehr
weit — bi« in die Nacht und haben ihre liebe Noth,
vor Ankunft der Gäste mit ihren Toiletten fertig zu
werden.

Nun ist die ungeduldig erwartete Stunde da.
Per delogierte Vallarrangeur kommt nach Hause und
staunt nicht wenig über die Veränderung seiner Klause;
die Möbel sind ausgeräumt, die Böden gewichst, und
zwei von der Hausfrau geborgle Oleander haben da«
der Tanzgöllin geweihte Zimmer würbig „ in einen
Blumengarten verwandelt". I m anderen Zimmer ladet
ein kunstvoll zusammengestelltes Buffet zum Schmausen
ein, während zwei Pfund Npollolerzen, gut vertheilt,
eine »blendende Beleuchtung" spenden.

Er wirft sich nun selbst schleunigst in Frack und
Lack und stürmt in die Nachbarwohnung. Dort ist
das erste Zimmer in einen Emvsangssalon umgewandelt,
und die drei Mädchen in emfachen, aber schmucken
Toiletten sehen reizend au«. I m zweiten Zimmer
blinkt die Taf?! mit vierzig Gedecken, welche die Haus-
töchter, um später nicht im Tanzvergnügen gestört zu
sein. wohlweislich schon früher fix. und ferllggefteUl
haben. ^ », <»

Nun kommen die ersten «äste. Zuerst " " Back.
fisch, von seinem Vater begleitet und l " s s ° " / A U '
en^ worauf dieser zu seiner StammparNe n« Kaffee,

hau« zurückkehrt Dann Emilie, d.e «.emanc.p.ert ge.
n°7nte F r " n d i n . bloß " m S t u b e ^
später zwei Schwestern. o.e von chrer Mama doch
nick» allein aelassen werden u. s. w. Man umarmt
ü H küsst sich - selbstverständlich ist bloß von den
Mädchen untereinander die Rede — und die Röche
auf den Wangen ist reine Naturschminle, erzeugt von
freudiger Erregung. Langsam kommen die geladenen
Herren nach; Punkt 7 Uhr ist jedoch alles an Or t



Laibacher Zeitung Nr. 25 198 3«. I i lnner l885.

Aufmerksamkeit in Anspruch. Von denselben entfallen
im Durchschnitte der zwei Jahre
auf die Masse der Bevölkerung (Landleute. Arbeiter,

Diener) 44,5 pCt.
nuf die Gruppe materieller Production (Kaufleute,

Indusirielle, Gewerbsleutc) 34,5 „
auf die Bevöllerungsschichten höherer Bildung . . 21,0 „

Nun stehen sich aber diese drei Bevölkerung?«
gluppen mit 17,9, 2,9 und 1,3 Millionen Köpfen
oder 80,7, 13,4 und 5,9 pCt. gegenüber, und es zeigt
sich daher, dass die Majorität der Scheidungen von der
Minorität und den höheren Schichten der Bevölkerung
getragen wird. Je höher das Aildungselement im Be-
rufe durchschnittlich steigt, je individualisierter und
freier die Bcrufsart wird, desto beweglicher scheinen
die ehelichen Verhältnisse zu werden.

Einen schönen Beleg, wie sich selbst bei so kleinen
Zahlen die näheren Relativverhältnisse schon constant
Ma l len , geben die Altersverhältnisse der Geschiedenen.
Von 100 betheiligten

M ä n n e r n i m Al te r 1882: 1883 :
bis zum 30. Jahre scheiden die Ehe . . . . 14,6 13.0
vom 30. bis zum 50. Jahre 68.5 70.0
über 50 Jahre 16,9 17.0

Frauen im Al ter
bis zum 20. Jahre scheiden die Ehe . . . . 2,2 2.5
vom 20. bis zum 40. Jahre 69.7 68.0
über 40 Jahre 28.1 29,5

Ungeachtet der geringen Grundzahlen, aus welchen
schon eine Abweichung um wenige Einheiten erhebliche
Aussprünge der Relativantheile hervorrufen müsste,
hat die Altersgruppe der Frauen vom 20. bis zum
40. Jahre mit nur 1.7 pCt. die erheblichste Abweichung
beider Jahre, die übrigen Gruppen stehen sich noch
näher und erreichen zum Theile völlige Gleichheit.

Wenn daher schon die bis jetzt verfügbaren Zahlen
vielfach solche Regelmäßigkeit der Erscheinungen ab»
leiten lassen, so stehen noch weit interessantere in der
Zeit zu gewärtigen, wenn einmal die Resultate für
«ine längere Reihe von Jahren vorliegen werden. Der
Verfasser wird sie wohl erleben und dann ganz u„d
gar der Mann sein, daraus vollgültigere Schlüsse ab-
zuleiten.

Reichsrath.
390. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 29. Jänner.
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr. S m o l t a

eröffnet um 11 Uhr 15 M in . die Sitzung.
Nuf der Minifterbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a ä f f e , Ihre Excellenzen die Herren
Minister: Dr. Freiherr v. Z i e m i a l k o w s k i , Graf
F a l k e n h a y n , Dr. Feiherr v. P r a j ä k , Dr. Frei«
Herr v. C o n r a d . E y b e s f e l d , Dr . Ritter v. D u -
n a j e w s k i und Freiherr v. P i n o .

Nach Verlesung des Einlaufe«, der nichts Be«
merkenswerte« enthält, wird zur T a g e s o r d n u n g
übergegangen.

Abg. Dr . I a q u e s begründet seinen Antrag, be<
treffend die Execution auf die Ruhegehalte der Privat»
beamtln und ihrer Hinterbliebenen, beleuchtet die Ver«
hältmss' in fremden Staaten und in Oesterreich und
bezeichnet es als nothwendig, dass wenigstens ein

und Stelle, bald ift man vorgestellt und so gut be«
lanl ' t . als hätte man schon mehrere Quadrillen und
Cotillons miteinander getanzt, und nachdem die eine
oder die andere der jungen Damen das Clavier pro-
biert — der Zweck ist nalllilich bloß, um zu zeigen,
das« man auch P,ano spielen lann — tritt der enga«
qierte Clavierspieler in seine Rechte. Man walzt und
lacht und conttatiert sofort, zum gröhlen Stolze des
Zimmereigenthümers, das« «es sich ganz wunderbar
tanze". Je weiter man in der improvisierten Tanz.
ordnung vorschreitet, desto animierter wird die Unter.
Haltung, b«s nach dem zu einem Gesellschaftsspiele
umgewandelten Cotillon das Souper eingenommen
wird. Dies bildet den Culminationspunkt der Unter-
haltung, denn selbst jene Tänzerin, welche bisher lein
einziges Compliment ob chrer Schönheit oder Tanz«
lunst eingeheimst hat, hört jetzt ein anerkennende«
Wort oder eine Schmeichelei über die von ihr zu-
bereiteten vorzüglichen Hühner und den welschen Salat.

Nach dem Souper wird weiter getanzt, ,bis der
Moraen graut".

Um b Uhr früh scheidet man, und so mancher
abne aroße Schwierigkeiten geraubte AbschiedLkuss,
diesmal nicht ausschließlich unter Mädchen gewechselt,
z ug^für eine höhere Potenz von Gemüth tchke.t

NäcllNen Tag, mit noch verschlafenen Augenlidern,
bespricht man schon den nächsten Hausball; es lst dies
w h l da« beste Zeichen für den vollen Er^ lg der
letzten Nacht. Was wissen jene nnt
herausgeputzten Herren und luxurlös gettelde e, Damen
der sogenannten großen Bälle, welche d'e Et.kette noch
mehr zusammenschnürt, als weiße Cravatte und M'eder.
von Gemüthlichkeit und wirklichem Amüsement. ^ , e
mögen zu uns kommen, zu den einfach bürgerlichen
Hau«bällen. und ihre usuellen Ballphrasen werden ein«
mal verwirklicht werden. l ' .

Schuh so weit gewährt werde, dass die Existenz der
betreffenden Personen gesichert fei.

Abg. Ritter v. Schönerer beantragt, um eine
Gleichheit zwischen den Privat« und öffentlichen Be-
amten herzustellen, das Gesetz vom Apri l 1882, be«
treffend den Schutz der Bezüge und Ruhegenüsse der
öffentlichen Beamten gegen Execution auch auf die
Privatbeamten auszudehnen.

Beide Anträge werden dem Iustiz-Nusschusse zu«
gewiesen.

Abg. Dr. M e n g e r begründet in erster Lesung
seinen Antrag bezüglich der Aenderung des Gesehrs
vom 27. November 1880, betreffend Abänderungen der
Erwerb- und Einkommensteuergesetze und Vorschriften
in ihrer Anwendung auf Erwerbs- und Wirtschafts'
genossenschaften und Vorschusscassen und weist darauf
hin. dass in dieser Frage zwischen den Parteien kein
Dissens bestehe.

Die Abgeordneten Dr. Hanisch und W i e s e n -
bürg befürworten den Antrag, und wird derselbe hier«
auf dem Spar- und Vorschusscassen-Ausschusse zur
Vorberathung zugewiesen.

Abg. Dr. Ritter v. M e z n i l begründet in erster
Lesung seinen Antrag, womit NachtragLvestimmunge,,
zum Gesetze vom 27. Dezember 1880, betreffend Ab.
änderungen der Erwerb« und Einlommensteuer.Gesetze
und Vorschriften, in ihrer Anwendung auf Erwerbs»
und Wirtschaftsgenossenschaften und Vorschusscassen
erlassen werden. Redner schildert die Wichtigkeit der
Vorschusscassen, betonend, dass durch deren sorgfältige
Pflege ein gutes Stück socialer Frage in befriedigender
Weise gelöst werde, und dass nur durch Annahme
seine« Antrages verhindert werden könne, dass die
Genossenschaften bei der Besteuerung übler daran seien,
als die großen Geldinstitute. (Beifall.)

Reaierungsvertreter Ministerialrath H u b er tritt
einigen Aeußerungen des Vorredners entgegen, führt
unter Hinweis auf Thatsachen aus, dass die Regie»
rung die Genossenschaften mit möglichster Coulance
behandelt, uno betont, dass der bisherige Vorgang der
Steuerbehörden nach dem Buchstaben des Gesetzes!
vollkommen gerechtfertigt ist.

Nach einer Replik des Abg. M e n g er , welcher
den Wunsch ausspricht, das« sein und der Antrag
Meznik möglichst rasch angenommen werden, wird der
Antrag Meznit dem Spar- und Vorschusscassen-Nus-
schusse zugewiesen.

Es folgt die zweite Lesung de» Gesetzes, betref«
fend einen Nachtragscredit behufs Beschaffung einer
Residenz für den griechisch-katholischen Bischof in
Stanislau.

Abg. K o w a l s k i begrüßt freudig den Gesetz«
entwurf, der einem lange gehegten Wunsche der grie-
chisch-katholischen Bevölkerung Rechnung trag!», befür-
wortet jedoch eine höhere Dotierung des Staniilauer
Bischofs und seines Domcapitels.

Se. Excellenz der Unterrichlsminister Freiherr
v. C o n r a d gibt zunächst einen kurzen historischen
Rilcklick über die nothwendia gewordene Schaffung des
jetzt getrennten Bislhum« Stanislau, betont, das« die
finanzielle Frage heute ebenso drängend sei, als vor
10 Jahren, dass sie es heute ebenso nahe legen mustte,
dass es nicht möglich sei, mit beschränkten, ja un<
gewöhnlich bescheidenen Mitteln für diese Institution
zu sorgen, und dass dies allein dazu geführt habe, dass
diese nicht hohe Dotation für das Visthum Stanislau
in Aussicht genommen ist. Eine Einvernehmung des
Capitels über die Dotation sei während der Sedisvacanz
nicht möglich gewesen, wohl aber fei die eine solche
Einvernehmung supplierende Zustimmung der Curie
in voll,«! Umfange und mit allen Modalitäten erfolgt,
und dieselben erstrecken sich sowohl auf die Bestreitung
des Ruhegehalte« des pensionierten Erzbischofs Sem-
bratowicz als auch auf die Dotation für den künf.
ligen Bischof. Der Minister motiviert sodann die Höhe
der Dotation sowohl in Bezug auf den Bischof als
auf die Bezüge der Domherren und hebt hervor, dass
die für das Visthum Przemysl erscheinenden Summen
auch für da« künftige Visthum Stanislau zur Basis
genommen worden seien. Allerdings sei da« Einkom«
men des Visthums ein sehr bescheidenes und es löune
sein. das« vielleicht im Laufe der Zeit sich Rücksichten
geltend machen werden, welche diese oder jene Aenderung
mepfehlen würden; aber verbessern lasse sich ein solcher
Zustand immer und die Regierung könne der Zu»
stimmung der Curie jederzeit versichert sein, wenn sie
>n der Lage sein wird, höhere Beträge zu Volieren.
(Beifall!)

Nach dem Schlusswoite des Referenten C z e r -
l a w s l i wird das Gesetz in zweiter Lesung an-
genommen.

Die Vesehentwülfe. belreff-nd die Befreiung der
Pfandbriefe der Mährischen Hypothekenbank von der
Einkommensteuer, und betreffend die Gebürenbesreiung
der Urkunden bei der Karstaufforstung, werden ohne
Debatte in zweiter und dritter Lesung genehmigt.

Die Abgeordneten Wiesen b ü r g und Genossen
interpellieren den Ministerpräsidenten, ob er geneigt
ist, dem Abgeordnetenhause einen Bericht über das
Rechteverhältnis des t. k. Versatzamtes zu Wien, na-
mentlich in Bezug auf das Eigenthumsrecht an dem
Oebarungefonde, sowie jährliche Ausweise über den

Vermögensstand und die Gebarung desselben vorzu<
legen.

Abg. Ritter v. S c h ö n e r e r ersucht dei, Priist-
deiilen. strenge darauf zu fehen, dass die Mitglied«'!'
des Abgeordnetenhauses in den reservierten Räume''
vor Behelligungen zudringlicher Reporter geschlitzt
werden.

P r ä s i d e n t erklärt, das« er das bestehende
Verbot des Gintrittes in die reservierten Räume strenge
handhaben werde.

Abg. Ritter v. K r a u s beantraat, dass das
Congrua'Gesetz w?g/n seiner Dringlichkeit vor der
Gebüren-Novelle zur Verhandlung komme.

Abg. Graf Heinrich C l a m tritt diesem Antrage
entgegen, der jedoch bei der Abstimmung mit 130 gegen
126 Stimmen angenommen wird.

Nächste Sitzung morgen.

Inland.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Aus W i e n schreibt

man uns unterm 28. o. M . : I n der gestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses beantwortete der Leiter des
Justizministeriums Dr. Freiherr v. P r a j ä l die Inter-
pellalion des Abgeordneten Dr. K n o h und Genossen,
betreffend das durch einen Allerhöchsten Gnadenacl
eingestellte strafgerichtliche Verfahren gegen die des
Hochverrathes angeklagt gewesenen S t racke , N i t t e l
und H e r r n heiser. Die Naschheit, mit der s'^
Baron Dr. P r a j ä l der ihm obgelegenen Aufgabe
unterzog, alle, die an der öffentlichen Rechtspflege ei"
Interesse haben, zu beruhigen, verdient und fand die
vollste Anerkennung. Wären jene Missstände, welche
in dieser Interpellation dem Untersuchungsgerichte >"
Leipa zum Vorwürfe gemacht wurden, auch nur zu^
Theile thatsächlich vorhanden, stände es wohl recht
schlimm um die Einrichtung der strafrechtlichen Unte»
uchungsanstalten in Oesterreich, glücklicher Weise «M

die Schilderung, die Dr. Knotz von der Behandlung
der obgenannlen, in Untersuchung gezogenen Herren
entwarf, keine zutreffende, sie steht vielmehr im grell'
sten Widersprüche zu den thatsächlichen Verhältnisse"
und Zuständen, und sie kann lediglich als da« P^ '
duct der Phantasie eine« um da« Geschick seiner
Freunde und Gesinnungsgenossen bekümmerten, neben-
bei in Tendenzmacherei wohlgeübten Parteigängers
bezeichnet werden. Nach dem Berichte de« Kreisgerichtl"
Präsidenten von Böhmisch-Leipa sind die sämmtliche!!
Wünsche der in Haft Genommenen, insofern dle>'
Wünsche mit der allaemeinen Hausordnung vereinbar
lich erschienen, in Erfüllung gebracht worden; ls
standen ihnen Z-itungen und Bücher zur Verfügung
sie bezogen ihre Verpflegung aus dem Gasthause. ^
richteten sich ihre Lagerstätten nach vollkommen freien»
Ermessen ein, sie bewohnten trockene, helle und gesunde
Zellen, und es ist constatiert. das« von keinem del
Verhafteten während der Zeit ihrer Haft auch lw
die geringste Beschwerde gegen deren Behandlung V ^
gebracht worden ist.

Dass die Regierung Weber mittelbar noch "«"
mittelbar auf die Einleitung des Strasprocesses gege"
Stäche. Nittel und Herrnheiser Eilifluss genomlNe"
hat und in dieser ganzen Angelegenheil nur msofe^
in Action getreten ist, als sie nach erlangter Kennt"''
von der Einleitung der Voruntersuchung und H ^ '
verhängung Allerhöchsten Ort« die Anordnung 5"
Einstellung deS Strafverfahren« erbeten hat, das ""/
jedermann, der da« österreichische Iustizwesen keM
auch ohne die diesfalls präcis abgegebene E r k l ä r t
des Leiters des Justizministeriums wohlbekannt. »M
die Herren, die jeden Anlas« benutzen, die Regier^
und ihre Organe zu verdächtigen und zu verunall^
pfen. werden gut thun. wenn sie sich die diesbeM
lichen Versicherungen des Minister« ganz besond"'
zu Gemüthe führen.

Gewissen Leuten werden diese Erklärungen a"^
dings noch immer nicht genügen und sie werden""
zu erforschen trachten, warum den ..Wai nidorfcr M s
tyrern", denn dazu möchte man die Herren N ^
und Consorten gerne machen, jener Process überh""^
an den Hals geworfen worden ist. Wir meinen, ^
darüber die betreffenden Betroffenen felbst den l>A
tigsten Ausschluss geben könnten, und glauben naN" .
aller, die den Ruf des österreichischen Richterstan"
vor böswilligen und ungerechtfertigten Angriff"' . ^
wahrt wissen möchten, der Ueberzeugung Ausdruck gl"
zu können, dass die Erklärungen des Leiters
Iustn-Ministeriums ganz geeignet waren, jeden o!'
reichischen Patrioten mit Befriedigung und GenugM"
zu erfüllen. d<

B e i der gestr igen ersten Lesung des neuen vt? .
bahn.Uebereinkommen« erklärte der HandelsM'w' .
Freiherr v . P i n o alle gegen dasselbe v o r g e b H ^
Einwendungen, von denen nur die vom AbgeordN'
Dr. Herbs t vorgebrachten «sachliche" genannt tv"
önnen, in den Nusschussberalhungen eingehend " ^.

legen zu wollen; er bezeichnete das neue Uebels
kommen als ein vorlheilhafte«, er erblickt in d e r n ! ^
eine klare Rechtbbasi« für die Zukunft und me l^ «.
sei in gewissem Sinne auch eine V^rstaalltchU"^
Vorlage. Der Eindruck, den die Mi t the i lung^, ,
Halldelsministers auf daS Abgeordnetenhaus " " "
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ba« Rechtsgutachten, da« der Regierung den Abschluss
dieses Uebereinkomni'ns empfiehlt, sei vom Präsidenten
des obersten Gerichtshofes, Anton Ritter v. Schmer ,
l i n g , verfasst worden, kann ei« wahrhaft sensationeller
genannt werden; hat es doch bisher noch niemand
gewagt, den juridischen Scharfsinn oder die intacte
«outerleit des Charakter« des obersten Richters Oester-
reichs in irgend einer Weise in Zweifel zu ziehen.

( A u s dem „ L e s t y K l u b " . ) I m Czechenclub
de» Reichsrathes kündigte der Abgeordnete Dr. Ritter
v> Wiedersperg einen Antrag an, wonach den Medi-
cinern gestattet werden solle, das Freiwilligenjahr erst
nach Erlangung des Doclorats abzulegen. Es ist dies
eine Reform, welche von mancher Seite als höchst
wünschenswert angestrebt wird, und hat beispielsweise
ber Verfasser jener gegen die Wiedererrichtung des
Iossphinum« gerichteten Broschüre diese Reform als
eines der Mittel zur Behebung der Aerztemisöre in
d« l. l. Armee empfohlen. Ueber Antrag Ieitham-
lNtts beschloss ferner der Club einstimmig, das Club-
^tilsidium an den Grafen H o h e n w a r t mit dem
Ersuchen zu entsenden, derselbe möge auch weiterhin
^!s Präsident des Obersten Rechnungshofes im Ver-
bände der Rechten des Abgeordnetenhauses, welcher er
unschätzbare Dienste erwiesen, verbleiben. Diesem Be-
schlusse entsprechend, begab sich vorgestern das Präsi-
dium des Czechenclubs zum Grafen Hohenwart, um
'hn zu seiner Ernennung zum Präsidenten des Ober«
sten Rechnungshofes zu beglückwünschen und an ihn
d'e Vitte zu richten, auch in Zukunft im Verbände
ber Rechten des Abgeordnetenhause« zu verbleiben.
Araf Hohenwart dankte in herzlichen Worten für die
Kundgebung der czechischen Abgeordneten und erklärte
weiter, sein Ausscheiben aus dem Nbgeordnelenhause
M noch nicht als bestimmt zu betrachten. Er behalte
nch seine diesbezügliche endgiltige Entschließung vor.
^ allerdings von ihm allein auch nicht ganz ab-
yange.

( U n g a r n . ) Die Generaldebatte im ungarischen
l?elchstage über das Budget des Justizministeriums
lasst sich weniger lebhaft an, als viele erwartet haben
Wchten. Minister Pauler hat bekanntlich sehr viele
Gegner, im Lager der Majorität nicht weniger als in
der Opposition; aber die Abgeordneten schonen ihn
blesrnal, weil die Anschauung allgemein vorherrscht,
Fauler werde nach der Votierung des Pensionsgesetzes
W den Ruhestand treten. Dieser parlamentarischen
Stimmung entspricht auch die Haltung der Journale,
°'e mit einer gewissen Resignation die Debatte ver-
folgen und sich fast jeder Kritik der Iustizzustänbe
enthalten.

Aus land .
( D e u t s c h l a n d . ) I n der DampfersubvtNtions-

Commission des Reichstages erklärte vorgestern Staats-
secrelär Stefan, dass die vom Centrum vorgeschlagene
Specialisierung der einzelnen Linien unter Festsetzung
drr für dieselben aufzuwendenden Summen unailnehm-
bar sei. Auch die Einfügung des Hafens von Rotter-
dam in die Hauplliüie für die Hinfahrt und die An-
nahme T r i e s t s als Ausgangspunkt für die Mittel«
meer.Linie bereiten unüberwindliche Hindernisse. Die
ssrage. ob Genua oder Trieft, könne nur Sache der
Verhandlungen mit den Unternehmern sein. Noth-
wendig sei nur die Strecke Vrindist-Suez. Die Com-
Mission verwarf die Samoa'Linie, strich bei allen
Linien die Worte «über Rotterdam", ebenso ..Trieft"
bei der Miltelmeer.Linie, und lehnte die vom Centrum
borgeschlagene Speciallsierung ab. Sodann wurden
ble Linien Ostasien und Australien angenommen und
die Linie Afrika abgelehnt. M i t diesen Modificationen
wurde die Vorlage in erster Lesung angenommen.

( E i n e neue C o n f e r e n z i n S ich t . ) Aus
Aerlin wird dem «Journal des Debats" telegraphiert:
7"r Zusammentritt einer Conferenz zum Zwecke einer
^"nationalen Vereinbarung über die Neutralität des
A u e z c a n a l e s ist gegenwärtig Gegenstand diplomat!«
'cher Verhandlungen zwischen den Mächten. Frank«
le'ch hält, wie es heiht, eine Coxferenz für überflüssig
""d ist der Ansicht, dass eine Lösung der Frage sich
M durch einen diplomatischen Notenaustausch er-

z'elen liehe.
h ( D i e f ranzös ische K a m m e r ) genehmigte
°lkchnn das Extrabudgrt. Der Urbritsminister. Sou»

t u ? " " ' , empfahl den Verkauf der Staalsbahnen, wo-
"er die Nummer späterhin berathen wird.

y. . ( D i e ang lo« i t a l i en i sche A l l i a n z . ) Die
" " "»e Clispis über die Meldung der «Ngence Havas"
schrn <? "glisch.itlllienischen Vertrage in der egypti-
ila,, ? " ^ beantwortend, erklärt Mancini in der
bes k ' ^ " Kmnmer, bajs ein solcher Vertrag nicht
E>,al/V "tlärte wiederholt, dass die seitens Italiens
selb -^ »eglnuber geigten Loyililätsbeweise das«
Are« " " ^ " ' dass Italien innerhalb der möglichen
Neb,« , ? ^ " " ^ wohlwollenden Parallelaction vor-
hierin .' ' um Englands Aufgabe zu erleichtern,
»ramn,. ae die Vervollständigung des Friedenspro.
N u t ? ' E l c h e s den Hauptzweck der Allianz Italiens

s« ^ " l M c h t e n b.lde.
»«theils < ^ e n ! S u d a n . ) Aus dem gestern mit.

" ' " e n äelearamm Wolseleys «eht hervor, dass das

Corps Stewarts am Ziele angelangt und der nun»
mehrige Commandant desselben, Wilson, in Chartum
bereits eingetroffen sein muss. Die Route dahin ist
offen, da die Engländer alle wichtigen Stationen be«
setzt halten, auf denen nun die Nachschübe von Korti
aus erfolgen können. Dieser Erfolg wurde aber von
der kleinen tapfern Schar unter Stewarts Führung,
der selbst schwer verwundet im Lazarett) bei Metam-
meh liegt, mit geradezu furchtbaren Verlusten erlauft;
dieselbe hatte nämlich in d^n Treffen am N i l aber-
mals 21 Todte und 104 Verwundete zu beklagen, was
mit der Einbuße von Abuklea einen Gesammtverlust
von 293 Mann, also ein volles Viertel der Gesammt-
ziffer des vom Gakoul'Brunnen abmarschierten Corps
ergibt.

Tagesneuigteiten.
— ( W i e n e r Nachr ichten.) Buchhändler Alois

A e r n y unternahm vorgestern einen Selstmordversuch
aus Kränkung über das Misslingeu des Planes. hier
ein Tagesjournal („Wiener Blatt") herauszugeben, dessen
Erscheinen bereits angekündigt war. EK sollte vorgestern
abends ausgegeben werden. Die Verletzung Cernys ist
schwer, doch nicht tbdtlich. — Der Privatbeamte Max
W e i h . ein junger Mann aus vermögendem Hause, er-
schoss sich auS Lebensüberdruss. — I n einer Ammoniak«
grübe der Wiener Gasgesellschast verunglückten vorgestern
füuf Arbeiter. Trotz des Verbotes bestieg nämlich ein
Arbeiter die niederführende Leiter und stürzte bewusst-
los in die Tiefe, desgleichen ein zweiter, der ihn retten
wollte, ebenso ein dritter, vierter und fünfter. Auf den
Lärm eilte die Rettungsmannschaft herbei; ein Arbeiter
wurde todt herausgeschafft, einer schwer, drei leicht er»
krankt.

— ( W e n n ' s wahr is t ! ) Nudapefler Blätter
melden: Der Londoner Theaterdirector John Hollings»
head gedenkt in seinem Kunstinstitute eine Ausftattnngs-
Oper: „Ndria" aufzusühren, deren Titelheldin eine
ungarische Schönheit sein muss. Um eine solche zu ae>
winnen. schickte er seinen Secretür nach Budapest mit
dem Auftrage, eine, der dortigen Veauti« zu besagtem
Zwecke nach London zu engagieren. Die betreffende
Dame hätte durch sechs Monate allabendlich als stumme
Person aufzutreten und erhielte dafür freie Station in
London sammt ihrer Begleiterin und ein Honorar von
10000 si. welcher Betrag für sie sofort bei einem Geld«
institute in Budapest erlegt würde. Der Eecretär hat
sich gleich nach seinem Anlangen in Budapest mit einer
stadtbekannten Schönheit, die im Jahre 1883 auf dem
St. StefanS'Vollsfeste preisgellönt worden ist. in Ner«
bindung geseht, doch daS Fräulein forderte, wie man
sagt, eine so horrende Summe, dus« dem Englilnder die
Lust zu weiteren Transactionen augenblicklich vergienz.
Der Sohn Albion» ist nun auf der Suche nach einer
weiteren Schönheit.

— ( I m Schnee begraben.) Aus Eolle di
S. Lucia bei Buchenstem in Tirol wirb geschrieben, dass
am 16. d. M. drei Männer, im Begriffe, sich durch den
tiefen Schnee Bahn zu einem Fullerhause zu brechen,
von einer Lawine verschüttet wurden. Einer der Ver-
unglückten wurde nach zwei Stunden gesund aus der
Schneemasse ausgegraben, der zweite konnte erst am
anderen Tage freigemacht werden, doch war auch dieser
am Leben und unverletzt. Mehrer« Stunden nach dem
zweiten wurde auch der dritte Verunglückte aufgefunden,
auch dieser war noch am Leben, starb aber. bald nach-
dem er zutage gebracht war.

— ( H u m o r e ines Taschendiebes.) Ein
Amerikaner, der von den häufigen Taschendiebftählen
in den Straßenbahnwagen gehllrt, beschloss, den Lang.
fingern einen Possen zu spielen. Er steckte daher eine
geldleere Brieftasche ein, in die er zuvor einen Zettel
mit den Worten: «Diesmal bist du angeschmiert. Spitz-
bube!" gethan hatte, und machte eine Fahrt auf einem
Straßenbahnwagen. Beim Aufsteigen fühlte er nach
seiner Brieftasche — sie war noch da. Auch der Zettel
war noch darinnen; aber unter dem von ihm geschrie«
beneu Sahe standen in anderer Handschrift die Worte:
„Das ist ein fauler Witz, und Sie sind ein dummer
Junge!"

— ( E i n Z e i c h e n der Z e i t . ) Aus Paris
wird berichtet: Der Verein zur Wahrung der Frauen»
rechte beschloss. Alexander Dumas zu beglückwünschen,
weil er iu der „Denise" für die Rehabilitierung von
Mädchen, welche Mütter geworden sind, plaioiert. — Wie
fingt doch Heinrich Heine?

— (Deu t l i ch . ) S c h w i e g e r v a t e r : „Also.
Herr Schwiegersohn, sagen Sie mir einmal auslichtig, wie
sind Sie mit meiner Tochter zufrieden?" — Schwie«
ger söhn: „Lieber Schwiegervater, ich kann mich über
nichts beklagen, als darüber, dass S!e mich nicht hin»
ausgeworfen haben, als ich um ihre Hand angehalten,"

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( T o d e s f a l l . ) Gestern um halb 6 Uhr früh

ist der hiesige Handelsmann und Hausbesitzer Mathias
G r e g o r i z h im Alter von ( i i Jahren nach langen,
schweren Leiden gestorben. Da« Leichenbegängnis findet
morgen um halb 5 Uhr nachmittags statt

— (Kostümfest au f dem Eise.) Die strenge
Kälte, welche noch gestern vormittags anhielt, lieh die
Mitwirkung der Regimentslapelle bei dem projectierten
Kostümfeste als unmvglich erscheinen. und so musste
dasselbe schon mittags abgesagt werden. Bei dieser
Gelegenheit machte sich der Mangel eines geschlossenen
und heizbaren Raumes an unserem Eislaufplahe wieder
in recht empfindlicher Weise geltend, und es wäre nur
zu wünschen, dass die Erkenntnis von der Nothwendig»
leit einer baulichen Anlage namentlich in jene muni-
ficenten Kreise unserer Bevölkerung bringen möchte, denen
die Mittel zu Gebote stehen. der vielfach ventilierten
Idee zur praktischen Durchführung zu verhelfen. In»
zwischen heiht es eben, sich nach der Decke zu strecken.
Da ein gestern nachmittags eingetretener Witterung«,
Wechsel der strengen Kälte ein Ende bereitete, so wird
das Kostümfest heule abends mit gleichem Programme
stattfinden, nur ist der Anfang auf 7 Uhr festgesetzt
worden. Sollte wieder Erwarten die Wärme in mehr
als wünschenswertem Grade zunehmen, dann wird eine
weitere Verschiebung stattfinden und solche bis 4 Uhr
nachmittags an den gewohnten Orten bekanntgegeben
weiden.

— ( D e r Schnee in K r a i n ) Berichte vom
flachen Lande und aus den bieversen Gebirgsthälern
melden, dass so manches Dach infolge des darauf lastenden
Schnees eingestürzt ist. I n der Umgebung Laibachs
wurde eine stattliche Anzahl von Getreideharpfen zu
Boden geworfen Der Verkehr auf der Wiener Reich»,
ftraße war zwischen Trojana und dem in Steiermarl
gelegenen Markflecken Franz durch mehrere Tage hin-
durch unmöglich, da selbst Schneepflug' die Etrahe nicht
zu passieren vermochten, Fuhrleute, die nach Eilli ab'
giengen, mussten in Trojana Kehrt machen, weil von
dort ein Weiterkommen durch den stellenweise zwei Meter
hoch liegenden Schnee absolut unm.0a.lich war.

— ( D a s T u r n e r - K r ä n z c h e n ) , welches der
Laibacher Turnverein am 1. Februar l. I . im Easino-
Glassalon veranstaltet, dürfte sich dem in der tanz-
luftigen Welt sich kundgebenden Interesse zufolge zu
einer der beftbesuchteften und animiertefien Unterhaltungen
der heurigen Faschingssaison gestalten. Wie «an uns
berichtet, wirb auch diesmal auf die Ausschmückung des
Saales die gr0htmbglichfte Sorgfalt Verwendet, wodurch
derselbe ein ganz verändertes, vortheilhasle« Aussehen
erhallen wird. Auch für Beschaffung reizender Da-
menspenden wurde Sorge getragen. Die Tanzmusik wirb
Von der Musikkapelle des 17. Infanterieregiments unter
persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters durch den
Vortrug der neuesten Musikstücke besorgt werden. Die
Eintrittskarten wollen, jedoch nur gegen Vorweisung der
Einladung, in den Geschäften der Herren Carl K a r i n «
ger und K l e i n m a y r H, V a m b e r g sowie am Abende
selbst am Saaleingange in Empfang genommen werben

— ( S e c t i o n „ K r a i n " des A l p e n v e r -
e ines.) Bei del General Versammlung der Section
«Kram" des deutschen und bsterreichischen Alpenvereines.
welche oiesertage hier stattgefunden hat, wurde roieber
der bisherige bewährte Obmann Herr Karl Des ch-
in an n zum Vorsitzenden gewählt. Nuher dieser, wie der
Wahl des ganzen Ausschusses und der Erstattung des
Rechenschaftsberichtes bildete die in diesem Jahre ge»
plante Erbauung eines Schuhhauses auf dem Triglali
und die Herstellung eines neuen Triglav-Tteige» aus
dem an Naturschünheiten so reichen Urata-Ihale den
Hauptgegenstaud der Verhandlung. Durch die Herfiel«
lung dieses Unterlunftshauses, für welches man am
Rande des Trlglav.Glelscher» ein passendes Plätzchen
gefunden, tritt die Triglav.Vesteigung. die bisher vom
Wocheiner' ober vom Kerma-Thale aus erfolgte, in e!n«
neue Phase. Die Ervssnung des Schuhhauses soll. wenn
mvglich. zur Zeit der General.Versammlung des deut«
schen und österreichischen Alpenvereines. die diesmal ir,
Villach abgehalten werden wird. stattfinden.

— ( D e r A r b e i t e r . G e s a n g s v e r e i n . .Sl a«
v e c " ) veranstaltet Montag, den 2. Februar, in de,
Citalnica Restauration ein T a n z l r ä nzch en. Entri,
für Nichtmitglieder 1 si. Anfang um 8 Uhr. Es wi l l
ersucht, in gewöhnlicher Toilette zu erscheinen.

— ( S t r e n g e r Win ter . ) Aus fast sämmtlicheli
Theilen der Monarchie und auch au» dem Ausland«
laufen Meldungen über anhaltend strenge Kälte eln
Der Wolfgang.See. welcher seit mehreren Tagen von
Strobl bi« St. Gilgen fcst zugefroren ist. wird bereits
von mit Pserden bespannten Schlitten befahren, «us
dem Achenthale wird berichtet, dass heuer der «ch-nsee
nach Vielen Jahren zum erstenmale wieder oollsia'üdig
zugefroren ist. Auch über den KvmaSsee kann der Ueber-
gang ohne jede Gefahr bewerkstelligt wer^n. « u ^ ° " e n .
b,rg in Tirol wird gemeldet, dass si« °b"hc.lb d.eser
Stadt die Eisdecke aus dem Inn vollstänb.g geschlossen
hat und von Fußgängern überschritten w.rd was e.t
20 Jahren nicht der Fall " " . I m südlichen Ital.en
liegt der Schn« fußhoch, in S'cil.en wurden Menschen
rlroren aufgefunden, «us den französischen und ltal.eni-
cken «lpenthaler» werben zahlreiche Unglücksfälle ge>

melde« welche in den letzten Tagen durch Schneelawinen
herbeigeführt worden sind. I m ganzen «lvengebiete sind
ungeheuere Schneemassen gefallen; die Schneelagen sind
l bis 2 Meter hoch; die Communication ift aufs äuherft«
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erschwert, und besonders hat es große Anstrengungen
gekostet, die Mont>Eenis<Vahn fiei zu machen.

— ( E r d b eb e n.) I n mehreren Orten des steieri«
jchen Unterlandes war Dienstag nachmittags bei Wolken«
losem Firmamente unter vorangegangenem brausenden,
donnerähnlichem Getöse ein so heftiges Erdbeben zu
verspüren, dass die Möbel in den Zimmern sich ver.
rückten, die Fenster klirrten. Bilder an kr» Wänden sich
schaukelten und herabfielen. Der heftige Sloß sowie das
damit verbundene Geräusch brachten unter der Nkvölte«
rung eine große Panik hervor. Die Veluegungsart der
Erschütterung war von unt,n nach aufwärts und riit«
telnd. — Auch hier in Laibach soll am nämlichen Tage
eiu schwaches Erdbeben verspürt worden sein.

— (Semesterschluss.) Die k. k. Lehrer» und
die k. f. Lehrerinnen.Bildungsaustalt schließen im Vereine
mit den übrigen Mittelschulen Laibachs das erste Semester
des laufenden Schuljahres mit einem Gottesdienste und
der darauf folgenden Ieugnis« und Schulnachrichten»
Veitheilung am 14. Februar. Der zweite Curs beginnt
am 18. Februar.

— ( D i e Rauchplage.) I m Hinblick auf eine
in der „Laibachtr Zeitung" vom 30. Dezember v. I
enthaltene Notiz über die Rauchplage schreibt man unii:.
Es gibt ein sehr einfaches, leine Kosten verursachendes
Mittel, um in den Gebäuden dem Rauch vorzubeugen,
und das besteht darin, dass jedem Heizen ein leichtes,
sich schnell verzehrendes Feuer vorangeht, zu welchem
Zwecke vorzüglich Hobelspäne dienlich sind. Dadurch
erwärmt sich der Rauchfang oder das Rohr. worauf lein
Niederschlag des Rauches erfolgt, und wenn dann das
darauf folgende Feuer unbehindert schlin brennt, so ist,
es unzweifelhaft, dass im ganzen sicher um die Hälfte!
weniger Rauch erzeugt Wird. ES hat sich dieses Mittel
bereits derart erprobt, dass «s nicht genug anempfohlen
werden kann.

— ( D e r Nutzen des Rebhuhnes . ) Wir
ethalten folgende Mittheilung: Vei meinen Iagdaus-!
siügen hatte ich Gelegenheit, verschiedene Wahrneh
mungen zu machen, worunter jene bezüglich der Nütz
lichkeit des Rebhuhnes im landwirtschaftlichen und jagd-
lichen Interesse besonders hervorgehoben zu werben ver-
dient. Viele Landwirte, namentlich aber unsere Vauern,
haben leine Ahnung von der Nützlichkeit des Rebhuhnes
für den Ackerbau. Bescheiden in seinen Lebensbedürf«
nissen. abgehärtet gegen alle Witterungsverhültnisse, aus«
gerüstet mit einem ungewöhnlichen Vermehrungstrieb,
Sommer und Winter ein treuer Gefährte des Land»
Wirtes, sind diese lieben Thiere ununterbrochen mit der
Vertilgung der der Landwirtschaft schädlichen Raupen.
Würmer. Insecten und Unlrautsämereien beschäftigt;
diese bilden ihre Lieblingsäsung und werde» daher wäh>
rend der Klaubezeit mit besonderer Vorliebe als Lecker-
bissen aufgenommen, Das, was das Rebhuhn sonst an
Getreidekörnern aufnimmt, ist kaum der Rede wert und
wiegt den Nutzen beiweitem nicht auf. Abgesehen von
der Nützlichkeit, ist das Rebhuhn aber auch als Nah.
rungsmittel. als feiner Braten dem Staatsbürger jeder
Kategorie «ine zu jeder Iei t willkommene Erscheinung.
Und gegen dieses in doppelter Beziehung nützliche Thier
werden von Seit« der falschen Nimrode. besonders aber
der Iagdpächter. der bäuerlichen Sonntagsjäger jahraus
jahrein förmliche Razzien insceniert, ohne Rücksicht auf
die bestehenden Jagd- und Schonungsgesetze, während im
eigenen Interesse entsprechende Hegung stattfinden sollte.

— ( E i n Hu i p ro yuo.) Einer unserer Freunde
bestellte sich gestern in einem hiesigen Kaffeehause einen
Thee. um seine Glieder für das projektierte Kostümfest
auf dem Eise ein wenig zu erwärmen. Cr hatte den
Thee jedoch kaum gekostet, als er durch einen Marqueur
den Cafetier zu sich beschled und demselben mit Wichtig«
thuender Miene ins Ohr raunte: „Ich würde Sie
freundlich ersuchen. mich mit einem Herrn belannt zu
machen. Würden Sie mich demselben vorstellen?" „Oh.
mit Vergnügen — antwortete der Cafitier — ich bitte
nur um den Namen." „Den Namen weih ich nicht,"
flüsterte der Fremde, „sicher ist nur. dass er dieses
Kaffeehau» besucht." ..Wie sieht er denn aus?" „Auch
das weiß ich nicht. Ulbrigens weiß ich noch so viel, dass
derselbe hier in den letzten Tagen Thee getrunken hat."
„Thee? Das ist lein genügendes Signalement. Ich
Würde Sie jedoch, wenn es Ihnen möglich ist. um einige
nähere Daten bitten." „O ja. speciell von diesem Thee.
der sich in meiner Schale befindet, hat der Netreffende
den ersten A u f g u s s getrunten. Darum suche ich
ihn auch, ich würde ihm gerne die Hand drücken. I n
ähnlichen Fällen that ich's immer so."

— ( L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t i n Tr ie f t . )
Der Iriester Gemeinderath beschloss in seiner vorge.
striaen Sitzung, in Trieft eine vollständige Lehrerbildungs.
anstatt m,t italienischer Unterrichtssprache zu err.chten.

— ( B a h n u n f a l l . ) Vor einigen Tagen hat m
Marburg vor der Einmündung der Kärntnerbahn in
die Südbahn in der Nähe der Stellsche.beu e.n Zu.
sommenstoh zweier Locomotiven stattgefunden. D«e em«.
Locomotive stand infolge des Signals vor der Sche.be.
während eine zweite Locomotive, vom Kärntner aus oen
Südbahnhof gerufen, auf demselben Geleise nachfuhr,
auf welchem die eiste bereits st^nd. Der Locomot,v<
fühier erblickte die stehende Locomotive infolge des
starken Schneefalles wenige Meter vor dem Iusamm«'«-

stoß, Drei Conducteure, die sich auf der letzteren Loco>
motive befanden, sprangen noch vor dem Zusammenstoße
ab, wobei sich der eine nicht unerheblich beschädigt hat

— (Neue Hal teste l le an der R u d o l f s -
bahn.) Zwischen der Station St. Veit an der Glan
und der Haltestelle Feistriz.Pulft wird mit 1. Februar
b. I . die neue Haltestelle „Lebmach" für den Prrfonrn.
und Gepäcksverlehr eröffnet werden.

Kunst nnd Aiteratur.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s Thea te r . ) Das Stück: E ine

F r a u , die i n P a r i s war , gehört ohne Zweifel zu dcn besten
Moser'schen Lustspielen. Die nute Zeichnung der Charaktere so.
wohl wie die reizvollen Verwicklungen, welche es enthält, regen ill
unS jenes gespannte Interesse für den Gang der Handlung an,
welches charakteristisch ist für die Güte eines Stückes. Diese hat
gewöhnlich eine gute Aufführung zur Folge, welche Mazinle
sich gestern im günstigsten Sinne bewährte.

Die Titelrolle spielte Frl. A n a t o u r , und wir können
sagen, gut. Am besten gefiel sie in der Scene mit dem Major
„von Stern". Fr l . O t t leistete ihrer Rolle genüge, und auch
die übrigen Acteurs thaten ihr Bestes.

Als Nachtrag zur vorgestrigen Benefizvorstclluiig des Fr l .
M a h r haben wir zu bemerken, dass die Venefiziantm bei
ihrem Erscheinen zwei Vouquetö und eine Kranzspende erhielt
und lebhaft acclamiert wurde. Der „Boccaccio" des Fräuleins
P e t e r s stellte uns diesmal nicht vollkommen zufrieden. hin>
gegen excellierte Herr B r a u n durch sein flottes Spiel und
namentlich durch seine neum Couplets und Fräul, H e i n r i c h
durch den sehr reinen und decenten Vortrag des Liedes „Hab'
ich nur deine Liebe". —lc.

Correspondenz der Redaction.
CamilluS. hier? — Warum denn anonym? Der Aufsah

wird bei Gelegenheit verwendet. Wollen Sie uns nicht behufs
weiterer Besprechung besuchen?

Spassvogel vom Eisplatz. — Anonyme Zuschriften können
nicht berücksichtigt werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

W ien , 30. Jänner. Der gestrige H o f b a l l ,
welcher das gewohnte glanzvolle Gepräge zeigte, vcr»
einigte etwa zweitaufend Personen, worunter die Hof.
ftaatswürdenträger. die Generalität, das diplomatische
Corps, beide Reichsrathspräsidenten, Abgeordnete, der
niederüsterreichifche LandmarschaU, der Bürgermeister
von Wien :c. Um halb 10 Uhr erschienen I h r e
M a j e s t ä t e n und die Mitglieder deil Kaiserhauses,
ausgenommen dat K r o n p r i u z e n p a a» , nachdem
da« Kaiserpaar vorher in einem Nebenfaale zahlreiche
Vorstellungen diplomatischer Persönlichkeiten entgegen«
genommen hatte. Hierauf wuide der Ball eröffnet.
Nach der ersten Quadrille begab Sich Ihre Majestät
die Kaiserin in den Nebeusaal und lieh Sich mehrere
junge Damen der Aristokratie umstellen, während Seine
Majestät der Kaiser zurückblieb und conversierend dem
Tanze zusah. Nach dem Cotillon zog sich der Hof
zurück, worauf der Thee serviert wurde. Um halb 12 Uhr
war das Ballfest beendet.

Wien, 30. Jänner. I n der gestrigen Sitzung des
Budget.Ausschusses schlug Abg. Heilsberg eine Resolu-
tion betreffs Reorganisation der Hochschule für Boden»
cultur in Wun vor. Graf Clan, äußerte sich zustim«
mend und bemerkte, dafs die Ersparungscommission
die vollständige Auflassung der Hochschule beantragte.
Hierauf zog Heiliberg seinen Antrag zurück.

Wien, 30. Jänner. I m Verlaufe der Debatte des
Abgeordnetenhauses über die Congruavorlage drückte
der Unlerrichtiminifter seine Befriedigung über die
Einmülhigkeit des Haufes gegenüber der Vorlage aus.
Auch der Episkopat habe keine ablehnende Haltung ein-
genommen, ebenso sprach sich die Finanzverwallung
für die Nothwendigkeit aus. Allerdings könnte der
Staat nicht alle vom Ausschusse vorgeschlagenen Lasten
auf sich nehmen, müsse vielmehr wünschen, dass eine
progressive Vertheilung des Erfordernisses plahgreife,
fo dass in einer Reihe von Jahren die Ausbesserung
nach den Nusschussanträgen eintrete. Die Hauptgrund-
läge des Gesetzes bilde die Fatierung des Einkommens
der Geistlichkeit, womit die Basis für die Congrua
und somit für die Leistung der Staatsverwaltung ge-
wonnen werden mufs. Zur Frage der Refolutionen
nehme die Regierung gar keiue Stellung, weil die
Frage des Religionsfonds hier nicht zur Lösung kommen
lönne. M i t dem Episkopat sei das Einvernehmen ge-
pflogen worden. (Beifall.) — Die Iournalistenloa/
blieb während der ganzen Sitzung leer.

Graz, 29. Jänner. Vom hiesigen Schwurgericht
wurde heute der gewesene Universitätskanzlist Franz
Samed i t sch wegen Verbrechens der Amtsveruntreu-
ung, begangen dadurch, dass er Collegiengelder im
Betrage von nahezu 1400 f l . unterschlug, zu vier
Jahren schweren Kerkers verurlheilt.

Bern, 30. Jänner. Der Bundesrath erhielt aus
einer schweizerischen Sladt einen Brief, der die dem-
nächftige Indieluflsprengung des Bundeipalastes an«
zeigt. Es wurden die umfassendsten Mahregeln ge-
troffen.

London, 30. Jänner. Chamberlain sprach gestern
in Birmingham und erklärte, sobald Chartum und
die übrigen egyptischen Garnisonen im Sudan entseht
sein werden, würde die britische Armee da« Land
räumen, und soll dann der Bevölkerung des Sudans
gestattet werden, sich eine eigene Regierungsform
sowie auch den Herrscher nach Belieben frei zu wählen.

Shanghai, 30. Jänner. Es geht das Gerücht vo"
einem ersten Gefechte zwischen den chinesischen und
französischen Kriegsschiffen bei Matfu. Detnls feb/
len noch.

Angekommene Fremde
Am 29, Jänner.

Hotel Stadt Wien. Langl. l. l. Professor- Paschln. Orcschnil.
Roth. Vrahe, Atlas, Angel, Lackcnbach und Schönberger.
Kaufleute. Wien, — Koßlcr, Ingenieur. Graz — Loser, Kfm.,
s. Familie, Trieft. — Franiit. t. l. Veamter, Krainburg. -^
König, t l. Gendarm, Prcißberg.

Hotel Elefant. Änick imd Grlcsing, Kanfl., Wien. — Lilder«'
borf, Kfm., Bodmbach. — Pcternell, Fabrikant, Wlnblsch'
Landsberg,

Gasthof Tüdbahnhof. Färber. Kfm. Wien.

Verstorbene.
D e n 28. J ä n n e r . Anna Sever. Arbeiterin. 24 I..

Tricsterstrllße Nr. 26. Tuberculose,
D c i i 2 9. I ä n n c r . Agnes Winller, Magd, 45 I . Karl'

städterstraße Nr. 5. Lebercirrhose.
D e n 30. J ä n n e r . Mathias Gregor!?, Getrcidehändler,

61 I . Domplatz Nr. 21, Wassersucht,
Den 31. Jänne r , Johanna Wisial. Hafnergehilfen«'

gattin, 26 I . Kratauernasse Nr. 2 l , Lungcnsucht.

Landschaftliches Theater.
Heute (ungerader Tag): D ie G r o ß h e r , o g i n von Aerö l -
st ein. Komische Oper in 3 Acten und 4 Bildern nach dem
Französischen der Herren Meilhac und Hattvy. Deutsch von

Julius Hopp. Musil von Iaques Offenbach.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.^

3 "Z ch Z« « ^ -B
" 7U,Mg. 736.87 -16.4 , O, schwach Nebel

30. 2 . N. 735.61 - 2.4 Z W schwach heiter 0.0«
0 . Ab. 735.21 — 1.0 EW. schwach mondhell

Morgens Nebel, dann heiter; mondhelle Nacht. Da«
Tagesmittel der Wärme — 6,6°, um 5,3" unter dem Normale-

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i k .

W Vom tiefsten Schmerze ssebeugt geben wir im
^ eigenen und im Namen aller übrigen Nnverwand«
^ ten die traurige Nachricht von dem Hinscheiden un-
^ seres innlgstgeliebten Gatten, beziehungsweise Bru-
^ ders und Schwagers, Herrn

> Ulathias Oregorizh
W H a n d e l s m a n n und Hausbesitzer

W welcher am 30. Jänner 1885 um halb 6 Uhr früh
M im Alter von 61 Jahren nach langen, schmerzlichen
M Leiden, versehen mit den heil. Sterbesacramenten,
^ selig im Herrn entschlafen ist.
W Die Leiche des theuren Verblichenen wird Sonn-
^ tag, den I.Februar, um halb 5 Uhr nachmittags
^ vom Trauerhause Domplah Nr. 22 aus nach dem
M Fricdhofe zu St. Christoph überführt und daselbst
^ zur ewigen Ruhe bestattet werden.
M Die heil. Seelenmessen werben in mehreren
^ Kirchen gelesen werden.
W Der Unvergessliche wird dem freundlichen An.
^ denlen aller Verwandten und Freunde empfohlen.
W Laibach. den 30. Jänner 1885.

W Le,poldine Gregorizh, Gattin. — Josef Gregorit«,
W Aruder. ^ Anna Tagorz, Schwester. — Josef
^ Tago?z, Schwager. — Gytha GregoritS, Schwa-
W gerin.
^ V«rbiaung«anst<ilt be« Franz Doberlet, Y°ibach.

W Für die allseitige, selbst mit Opfern verbundene W
M herzliche Theilnahme während der langen Krankheit W
^ und beim Tode meiner nuvergesslichen Gatt!» W

> Leopoldine Ogriiy >
M sowie für die fchiinen Kranzspenden von nah und W
^ fern und für da« zahlreiche ehrende Geleite zur W
^ letzten Ruhestätte der theuren Verblichenen sage ich W
^ hicmit für mich und im Namen meiner Kinder den W
« tiefgefühlten, innigsten Danl. W
W ssrainburg am 29. Jänner 1885. W

W Knton Ogrinz, »
W f. l. Vezirtshauptmlmn in Pension. ^

O ^ N N ^ e A i l N W N V P "ä"'lU «um durch die rciw'^
v ^ s « ! l v ^ ^ l ^ N ^ N l ^ Nlievtcn Fabrikate der Fll l l"
Earl Philipp Pollal in Prag. (Sieh heutiges I n s e r a ^ ) ^ .

Mahstab 1 : 75.000. Preis per Vlatt 50 ,r.. in Taschens""^
auf Leinwand gespannt Yl) lr.

Jg. u. klemmayr H Fell. Kamliergz KuManllllM
in «Kaibach.
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Course an der Wiener Börse vom 30 Jänner <»N5. ^ ^ 0 ^ « ^ , ^
Staats-Anlehe».

A°l.tNlente 83 «0 »3-80
^'"e«o»te 84-20 «<-»5
» ^ " ^"/" Slaatsll' le ü5><> fl, 12« 5o!>2?-—

«><»er 5."/„ stiinftZl ,oa .. ,<2 5.0 l<3 -
«'»>« El.inlsl^sc , , IU» ., I73'75 ,74-20

» " « „ , - !>U .. 172 ' - , 7 3 -
^omo Nciücnscheine . per S t . 43— <L —

z-,̂ n ^est Golbrentc, Nexerfr«, , io»-85 107 0K
"e>»en, Notenrci!,c. steuerfrei , 9u-»5 98 —

Uog. Goldreiüc <!"/„ . , . . —-— —-—
" ., < " / « , , , . !»8 2« '.»« »l>
" i'npierrcnle ,"/^ , . . , »4-40 »4 55
" E,scnb,.«»l, ,20ss. ö,W,S, i l?'— — —
" "ftl'ahn-Prioritätcn g^.g^ ^g,ß„
" Staal«-Odl (Un«, Ost'.',) 1 2 2 - — —
' ,. ^i'üi I , I«?« 1«7— —-—

2," -pramicii'Anl, l̂  lonsl.VW, ,,»-5l) 120 —
"e!!!-Ncn,-i'osc < "/„ ,ou fl, . , i i u -— , ,8 50

Grunbentl.-Obligationen
<!>!r !<»» f>, ! l . - M ),

^'/° böhmüche ,n«-lw — —
/» Nalizischc !<,0"?I> ,N,-2l>

'' /n '»ahiilchc IUb-75 —
,̂ /» niedcröstclrcickischc , . . ioü — ,N«-2s>

s/n l'l'tlöslcrrcichische , . . . io< »« I««'—
,,/n Neirische 104— in5-i>n
s > lroalis^e und slavonische . ,00 — l<»2 —
" / i s'ebenbiirgilchi , o , 50 ><)2 —

Gelb Ware
K"/n Temeser Vanat , , . . iui-50 I0ü —
5>"/n «Nssarische 1U1 50 10250

Andere öffcntl. Nnlehen.
Dona» Meg-Vosc .'»''/« 100 fl, , 115 75 l l « 25

dto, Aulcihc l«?«, stcu^frci . il>t — iu<»' —
Anlch^n d.Ctabtsscniclndc w icn ,02-50 ,03 —
Nnlehe» b. Stadlsscmcinde Wic«

(Silber und Gold) , , , . — — — —
Prämien-Anl, d.Siabtgem.Wiei' 125 ?5 ,2« —

Pfandbriefe
(fiir 10!» sl >

Vobercr, allg,östcrr.< '/2"/<>Golb. 122 5U 123—
dto, in 5.« „ .. < >/, "/<> »8— »8 25
ble, in 5,0 ., „ 4"/„ . »2-50 »»-—
dto, Prämien-Schuldversch,»"/« »7— 97-50

Ocs!,Hvpo!bclcnba»l in j . 5'/2"/« 100-— io<»-̂ o
Oest-ilüss, Vanl ucrl. 5, "/„ , - IU2?!> iu2-»n

dto, ,. 4 Vi"/n . 101 «0 IUI-80
bto. „ 4"/n - . »0'7<> »7 "^

Unss, allg, Bodencredit-Äclieligcs,
ln Pest in I . 183!' vcrl.5 >/2°/n '«« ̂  l 03—

Prioritäts. Obligationen
(filr ion fl,)

Elisabcth-Westl'ahn >. Emission Hü — H2 25,
sserdin.inds-Nordbabn in Sill>. 10550 10« —
ssran,°Ioscs«Nal)n »«-»»> », 20
Galifische Karl - Ludwig - Val,» s

Lm ,««! «0» fl, E , 4 '/,"/» . 100 10 1N0-40
Oeslerr, Norwcstbahn , . . . ia,i 40 ,03 »n
Siebenbürger «» ««! «»»»

Geld Ware
Staat«bahn I , Emission , . . i»2 — I»8 —
Südbahn K .1" / , , i t»-70i50 —

^ 5 ° / " 125O0 12« —
Nng.^gllliz, Vahn »g g» i«o-ln

Diverse Lose
(per Sti!<l>

Crcditll'se ,«u fl i7»-_ i?8-2b
Llary'kosc 40 fl 4^ ̂  4 , . _
4"/„ Donail'Dampfsch, iuo ft. . I l 4 — , 1 5 -
kaidachcr Prämien-Nnlchen «<«, 23— 24 —
Oscncr Lose 4« f l , . , 4 4 7 5 ^ . ^
Palffy i'ose 4U n. , , ^ ^ 38-25 3» 75
Molhcn Kreuz. öst. Ges, v. ,0 fi, 1 4 - 14 40
Nudolf-eofc l<» ss, . . . . i9'5(» Lo —
El l lmkolc -<0 ff. , . , , 54.25 5475
S t , OciioiS-Lose 4,» f l . , . . 5,5n 52 —
Waldstcin.^osc w fl 39.50 , « - ^
Windischgräh-Losc ü0 fi. . . . »?-— 37 50

Vanl Nctien
(pcr Stiicl)

«lNsslo-Ocslcrr. Vanl Lno ft, . . ,»5-5</ in» 75
V,ml-Gescll<chaft, Wiener »0U sl, — —
Banlvcre»,, Wiener. ,uu fl, , „ 104 25,04 50
Vdnci..AuN.. Ol'ft,ziuun.S, 40"/. 230 — 230 50
<irdt -Anst, s, Hand, u. W. ,oofl. »04 70 805 —
<irdt,-Nnst., l l l lg. UN«, LOO N, . 314-25 314 75
Deposstcnb. NUa. »00 ft. , . . ,o3-5v »<,4-s>0
Escomptc Gcs,, Niederos«, .<zn<» N, »0»-— «,u —
HVPl'thelenx.öst. >uo fl, ̂ «/>E. 58— «0 —
i'änderbanl, öst,. »0<»fl, G.50"/,,E. 102 80 ,03-20
Ocstcr.-Ung. «an l u«?,^ «7^-—
Umonbaül I0U fl i,l5(, ^1 90
Vcrlchrsbllnl Allg. 140 fl, i4«l»n ,47- -

«elb Na«
Acticn von Transport»

Unternehmungen.
(per StUck)

Albrecht-Vahn i!N<» N, Silber —-— — _ .
«lf°ld'ssi»m,.«ahn «tXifl. Gi lb . 18575 18SL5
Nnssiss I c p , Eiscnb. 20« f l . E M . ——> ^ , ^
Vöhm. ?loidbahn I5.0 st, , . i8» — 1»0 —

„ Nestbahn L0<> ft. . . ' __ ̂
Vuschtichrabtt Eisb, 5>l>0 fl. E M . 880 — »85 —

(l i t , l l,) ?i>0 N, . ,» I — 192-zi»
Donau < Dampfschiffahrt« « Ges,

OrNerr, 5>UU sl, <lM . . . 527 — 529 —
Drau-Eis,sBat -Db.cZ,)«0<>ff.S. ,8125 182 —
Dn^Vodc-nl'icher E , ' » , »lwft.S. — — — —
Elüabstl, Balin ÜW ft, Ü M . , , 23S-75 23725
,, i ' lnz^udwei? UN« sl , , , 20» — 209 50
, Sal!',-Tirol,I1I,L,1»7«Ls!Nfl,V ,99 50 200 —
sserdinands-Nordl', ,«n<, sl, <iM, ,508 25«^
ss-ran,-^osff'vahn 2N0 fl G<ll>, 2 ,0— L1025
ssi!nffir<bcn«VarcserEis,L00fl S , —'— — —
Mal, Karl l'ubwiss'VÄX'fl, L M . ?S7 — 2«7 50
" r a , Kö'lacker <l,-N, 200fl.ö.w. «48 — 250 —
ssablcnbcrss.lliscnb, 800 fl. , . — —- — —
ssaschan-Oderb. Eisenb. 80U N.S, ,5825 158 75
?emb<!la/C»crnow,'I»slt! Eisen»

l,ahn°OcseN, W0 ö, W. , , 215 1,0 210 —
l>lohd, öst,-üNss. Trieft 5»<«»fi,<lM. 5b« — 5«8 —
Ocfterr, Nordweftb, »00 N. E i lb , 17275 ,7825

dto. (!>«,, «> «00 fl, Silber . 177 — ,77 50
Pran-Duz-er <Lisenl,,,5>!»N, S i lb , — — — —
Mudols'^al", !<»» fl. Silber . , 18575 18«-—
Silbenbilrner Eisenb, »00 sl, , 185— 18575
Staatseisenbahn L00 fi, ö, N>. .>8U5 — 805 «

Geld W« re
Eübbahn »/Ost, V i l b t r , . , 4 5 , 5 , 4 5 7 5
Süd.N°lbd,.V«b..V.«>l>f i .«m. , 5 4 « , 1 5 ^ ^
Thtiß'Vahn »00 fl. ö, W. . , ,5» ̂  »50 50
Tr»mwav-Ges.,Wr ,70 fl. i». w . , , < ,5 212 50

Wr , neu iny fi. 10« »5 10« 75
Transport.WeseNschaft 100 st, . — — »«-—
Uun -nali^. Eisenb, vou fi, Silber ,79 75 l «^ —
Ung Nordostbahn L00 fl, Silber 1?« — I7e 50
UnssVeftb sMaab-Graz)80!»fl.S. ,7s — 1?« «>

Indnftrie-Nctien
(per Stück)

Vgvd! und Kindbe«, Eisen» und
Vlal»l,°Ind, «n Wien 100 st, , «7 ̂  », —

^ ^ ^ ^ . ° ^ n ' b « ! ^ ^" " > '»«-75 107,5
„Elbemi ib l " , Papiers, u, V . . O , ny-00 « i -
Montan-Me<eN!ch öfterr.»Ipine 4 8 - « 5 0
Praner « ise^ Ind.Ges, »00 , ,55-5» , 5 « -
Sll lnu-Tari. «isrnrass, >0l» . . i n » . ^ ,i»< - .
Waffens,»G. Oest, in W 10« - . ^___
Trifailer Kohlenw'Ges, I W . . __ .^ _ _

Devisen.
Deutsch« Plahe »o 85 »05«
London 123 «5 I»8 »5
Pari« 48»0 4.»«b
Petrrsburss —-— — —

Valuten.
Ducaten b-lw! b-8«
«0 N-rancs.Etüclt 9 77 978
Silber — — — —
Deutsche Ne ch»bantno«n «0 85 «0 «

!! lVlßllicinal! !

5 KelmTmn. i
^ Lcht und heilsamst wirlcnd ?
» > sslaschc <!<> l r . , doppelt «rosi 1 f l . , ?
z siil'r« stct« srisch am Vaqcr dil-< ?

^ ^H^2ks 7rnk6c27 ,̂
^ in ̂ aibach, tl>»ll)l)ln>opl>,!», ^

Eröffnung
der Fleischbank

nächst der St. Petersmaut
beim „Kamnar".

Ich beehre midi anz.u/.eiRen, dass ich
mit heutigem Tage mit der Ausschrotung
von vorzüglichein Rindfleisch begonnen
habo, und empfehle mich dem p. f.. Piihlicum
7M zahlreichem Besuche.

1 Kilo Rindfleisch, hinterer Theil, 50 kr.
1 ,, „ vorderer „ 44 „

Franz Dolenc
(480) 3 - 1 Fleischhauer.

Band.T77-a.rm
I heilt (auch brieflich) (D 2H-;i
| l » r . BloHi, Wien, Praterstrasso Nr. 42.

(4255) Medic in isc l ie r 30-13

Malagawein
für Sclnvüchlingo, Kranko undReconvalos-
conten, in Flaschen a\ (»0 kr. u. fl. 1,20.

Apotheke Piccoli
in Laibach, Wienerstrasse. §

: Cafe Mim
Schöne Localitäten. I

! Grosse Auswahl in t Leetüre.
| Bester Kaffee

die Schale um 10 kr.

Exquisite Getränke und
i Erfrischungen I
; zu den billigsten Preisen. I

Hochachtungsvoll (205) 3—3 I

XJ. Nelimidt.

Salicyl-Mundwasser und
tWM) Salicyl-Zahnpulver :i"-iri
zubereitet von G. I'iccoli, Apotheker
„zum Engel" in Laibach, Wienerstrasse.

Pnch deren täglichen Gebrauch wor-
don die Ziihnu gosund erhalten, das Zahn-
fleisch gestärkt und von allon Zului-,
Mund- und Hiilskrankhciten präserviort.
I Flusche SHMCJ 1-Mund wasscr 40 kr.,
1 ScliacJitei Snlicj l-/;aiiii|Mil\fr :K>kr.

I Piccoli's Magen-Essenz •
I j F % von ̂  Piccoli' Apotheker, Laibach. I
I ^ A ! ^ ^ ^ Herrn G. Ficcoli in Laibach. H
I JJwW*^ ' •MüN<V4T Ersuch«.» wiederum 12 Flaschen Ihrer Ma^onosscnz H
I " ^ / y ^ ^ V T / L A / ^ ii"r z» sondon. welche mich gänzlich vom Magenloidon H
H ^ r / • V w ^ fjohoilt hat. Meine Schwester, OH Jahro iilt, ist nach H
I U^iim 1$£s ' '.'i langjährigon Leiden ganz gesund geworden. •
H / ' h A ">—y"7 ;'*£$, Litzen, 5. Mär/. 1884 H
B • T ilii ^ if /-Minimwi C19.r>2) 15-10 Franz Stanko •
I (\ ^WfmBß^&P Vorkohr-WUchtcr Nr. K.'i in OWrHt..-ior. •
I C.* fti'f^ll^k 1 Fla»ohe 10 kr. In Schachteln a 12 FlaRclien •
I *%ii!Z W uJÜB^^ w ' r ( ' ̂ e ^ ° " Nachnahme von 1 fl Ho' kr. vom Erzouger H
™ ^^'vur&f&iFP versendet. Bei grösserer Abnahmo entsprochondor Rabatt. ^

7 . . Dr», P, T. Plll'liaou ,md ülriül'n ucrchrll'n Külidl'U für das imv l'lshcv llZ
« , s»1chmttt> iUcrtratll'n l>rstc»ö daull'ild, l,'l>cl)rc ich mich nnzMlssl',', das« ich mrm biS- >
^ )Mzn>s M'schaflslumlc im Herrn Plaud ' ich l " Haujc am M r » Marlir ausgelassen ^
? 'U'd «Il'lch vi«-il.vi8 in das neu adaptierte Locale (438) 3—3 ^

z Alter Markt Ur. 15 !Z
? n ' i ^ ' ^ ^ ' " ' " '^ '" sinnmtlichsö Wlilci'llilier vereint ist, ildrrsiedelt l'in. "^ Zll zahl̂  ^
H , "" ' " ̂ nftrännl einpsichit sich huchachtuuMwll ^

»tz» Glashandlung, 2llter Nlarkt, «aiwch. 1

^I ^ W ^ ^ ^ ^ V ssolssende wirlsam anerkannte Specialitäten führt lsi
^ H M H U V ^ stets frisch am Lager und versendet sosort per Nachnahme <̂ l

^! ^ M ^ W ^ linluli-n-jllill̂ elle llez 1uliu8 von Irnl(6ol^ l̂>
11 ^ ̂ ^ W ^ l2 I.»!d»ol», »l»'tbb»n»l»1«'t2 I l r . 4. ^
^ frinste Qualität, ein beliebtes Nolls- ._
^ ^ < W ^ r a n z v r a n t w e l n , Mittel, I Neine Flasche 20 lr., I große ̂
^ Ü ' . W Flasche 40 lr. sammt ausführlichen Gebrauchsanweisungen. ^

ß ^ H Orientalisches Wol,lste?uchpulver ^!^ ̂
/ffl >̂ ' , ^ die Wäsche n,elec,t. drn llnangenchmen Telscnssernch und verbreitet einen ŝ
^ , X lieblichen Dust. 1 Päckchen 30 lr. ' ^
^ ^ N ü i v i s o i » ^ l l i i N o N ^ n l ^ l s t V feinste Qualität, weiß und ^

^ ^ N l l s c r ^ U t N r n P N l v r l , rosa,nSch°chtelnil30kr, ̂
^1l mit echtem Rosena/ruch, ungemein zart, k 40 lr. ^
^ , <s^nk^^H»<<«,ss^„» ^ ' " probates Mittel gegen jedes Gefror und veraltete ^
51 ^V^.s^Uz0U^sUlN Frostbeulen. I Flasche sammt Anweisung 30 lr. s
^! ^ n l t n o v l i i t l . i p n ^ i ^ l ' i - i t ^ sicher wirlendes Mittel, abends einzupin' l̂
^ 'V" l )u^runlzen ^ n l « U l , ^ n i Fäschchm 4o ,r ^
^ ^ l 1 7 ^ l ^ « , « , feinst, in Vouteillen « H , , ^ . feinst, in Vouteillen il 30 und ̂
ssl ^/ lU^UlzUf î  6l) fr ^ N l M , 60 lr ^
Nl ^ l ) r r , fl'iitst. ii, Päckchen i>. 30 und 50 lr. (313) 12—2 ls
^ . M M " Täglicher Poftversandt gegen Nachnahme. " M M H

n Creflit-Verein öef train. Sparcasse |
g in Laibach i
^i berechnet seinen Mitpliodern bis auf weik-res von Darlehen gegon Wechwl ^S

P auf 4 Monate Zeit . . . . 5 1 * Procent Zinsen H
- Ober 4 bis incl. 6 Monate Zeit 6 1

2 „ „ ,\
I AuinahiusKesucho in den Creditverein werden im Locale der krainischen i:

f Sparcasse entgogongenoniraen. (447) 6-1
U UI
.-i«—i—iXL—i— -)X<:—r—2T—r~lvW «:—i—D)\'S7ilf—r—M—r- »Xt—:̂ —wt—:—wra

Dampfschiffahrt
des

Oesterr. uugar. Lloyd in Trieft.
Z ä h r t e n ab T r i e f t :

Vstindien und China (via Suezranal) nach Honglong über Vrindisi, Port«S»ib, Vlden. Äom>
bau. Colombo, Pcuang und Singapore am 1. eine» jeden Monats um 4 Uhr
nachmittags;

nach Calcutta über Porl.Said. Suez, Diedbah. Aden, Nombay und Colombo am
15. Jänner. 15, Februar. 15. März. 15. Oltobrr, 15. November und i^len
Dezember um 4 Uhr nachmittags. .

Vahpten, Freitag mittags nach Alrxandricn über Corfu sVeibindmig mi! P " " ' f " ? ' ^ ' ^ '
Levante, Dienstag 4 Uhr nachmittags nach Griechenland biS Tmyrna, emmal uoer l5luu.r.

Vriudisi. Pyräus. das anderemal über Vlncona u s w ^ , ^ .
Mittwoch (jeden zweiten vom 15. Oktober) 6 llbr nachm'ttaas ^ " ^ , .antinovel

Patras, Catacolo. Calamala, Pyräu?. Salonichi. T h c k ° ^ b's ^
Samstag'2 Uhr nachmittags nach 2°ns<°n.<n°P^

und Pyräus^ ferner " « P^aus n°ch ^ " H ^ ̂  ^ Donau; eden
3i^3aÄa7U^^^^^ "ach Thessalien über Pyr'äu«.

Dalmat ien jeden Dienstag, Donnersta«, und Samstag.
«. >r °. . e. .<. ,. »i- ^n,n.ersie«s Direction in Trieft und die Generalagentur des
Nähere «uslun l ertheilt l"e lonimer^n.

„Oesterr »ungar Lloyb" !,, Wien. S c h » v ° r z e ^ e ^ P ^ i r ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^


